
Erfahrungsbericht meines Auslandssemesters  

Erasmus+ Aufenthalt an der Syddansk Universitet Danmark (SDU) - Campus Esbjerg  

Zeitraum: Ende August 2018 bis Ende Januar 2019 (WiSe 2018/2019)  

Ich studiere Public Health an der Universität Bremen und habe mich bereits im dritten Se-

mester dazu entschlossen im fünften Semester im Ausland zu studieren. Besonders haben 

mich skandinavische Länder interessiert, da die Studiengänge in den meisten Fällen inter-

national angeboten werden und mich das skandinavische Gesundheitssystem sehr interes-

siert hat. Nach längerer Recherche stand für mich fest, dass ich nach Dänemark gehen 

möchte.  

 

Vorbereitung 

Durch die Vorträge des „international Office“ und Informationen auf der Homepage der 

Universität Bremen wurde ich im Vorfeld sehr gut informiert. Sehr wichtig ist, dass man 

bei der Bewerbung alle Fristen beachtet und einhält. Einige Wochen bevor man das Aus-

landssemester startet, kann man die Kurse an seiner Gastuniversität wählen. Die SDU hat 

mir vorab viele Informationen zukommen lassen und ich habe eine Ansprechpartnerin be-

kommen, an die ich mich jeder Zeit wenden konnte. 

 

An der SDU besteht außerdem die Möglichkeit, für alle Bachelorstudenten, Kurse aus dem 

Masterstudiengang zu besuchen, da nur diese auf englisch angeboten werden. Die Planung 

der Kurse war aber kein Problem, da man viel Hilfe und Unterstützung von beiden Univer-

sitäten bekommen hat. Außerdem besteht die Möglichkeit, dass die SDU sich um eine Un-

terkunft für die Erasmusstudenten kümmert. Hierfür muss man sich online bewerben und 

dann bekommt man eine Unterkunft zugewiesen. Meine Bestätigung für ein Studenten-

wohnheim, was direkt neben der Uni ist, kam ungefähr 4 Wochen vor dem Start meines 

Aufenthalts. 

 

Formalitäten im Gastland 

In Dänemark muss jeder, der für eine längere Zeit dort lebt, eine CPR-Number beantrag. In 

meinem Fall hat die SDU einen Mitarbeiter der Registrierungsstelle eingeladen, der unsere 



Unterlagen (Kopie des Personalausweises, Unterlagen der SDU) eingesammelt hat und ei-

nige Wochen später, haben wir unsere CPR-Number per Post bekommen, mit der wir uns 

nun im Rathaus in Esbjerg anmelden konnten. Was zuerst sehr bürokratisch klingt, wurde 

sehr unkompliziert für uns gestaltet. Außerdem haben wir auch die „yellow-card“ bekom-

men, mit der wir auch zu einem Arzt gehen konnten. Wichtig ist, dass man schon Passbilder 

von zu Hause mitbringt, da man für diesen Ablauf einige benötigt. Am Ende des Aufenthalts 

muss man sich auch wieder abmelden. Dies geschieht auch wieder sehr einfach: wir durften 

einfach unsere „yellow-card“ im „international Office“ der SDU abgeben und um alles Wei-

tere haben sie sich dann auch gekümmert. Alle anderen notwendigen Dokumente (bspw. 

Learning Agreement) wurden ohne Probleme von den Verantwortlichen an der SDU unter-

zeichnet. Auch der Mietvertrag für die Unterkunft wird über das Accomodation Office der 

SDU verteilt und am Anfang des Aufenthalts unterschrieben. Alle Vorgänge wurden uns 

ausführlich erklärt und das meiste hat die SDU für uns übernommen. 

Allgemeine Info zur SDU  

Die Universität im Süden Dänemarks verteilt sich auf sechs Städte. Der Campus Esbjerg ist 

einer der kleineren mit etwa 1000 Studierenden. Direkt neben der SDU befindet sich noch 

die Aalborg Universität und die Business Academy, somit gibt es recht viele Studenten in 

Esbjerg. Die Universität ist in zwei Gebäude aufgeteilt. Man findet sich aber sehr schnell 

in allen Räumlichkeiten zurecht und bekommt auch eine Einführung in das Bibliothekssys-

tem. Die Bibliothek ist sehr klein, aber bietet viel Raum für Gruppenarbeiten und auch Sitz-

ecken mit Computerzugängen. In den gesamten Räumen hat man Zugriff zum WLAN.  

Die Universität befindet sich mit dem Bus ca. 5 min vom Stadtkern entfernt und mit dem 

Fahrrad 10-15min. Etwa eine Woche bevor ich in Dänemark angekommen bin, habe ich 

schon eine Einladung für die Orientierungswoche bekommen. In den ersten Tagen wurde 

uns viel über die SDU erzählt und alle Formalitäten genau erklärt. Abends waren meistens 

Veranstaltungen wie eine Stadtführung oder gemeinsames Abendessen mit den anderen 

Erasmusstudenten, wodurch man viele neue Leute kennenlernen konnte.  

Kurswahl und Kursangebot 

Public Health wird im Bachelor am Campus Odense angeboten, allerdings nur auf dänisch. 

Somit ist es möglich auch als Bachelorstudent Masterkurse in Esbjerg zu belegen. An der 



SDU ist das einzelne Semester noch einmal in Trimester unterteilt, somit hat man jedes 

Modul nur ca. 8 Wochen und dann steht eine Prüfungsleistung an. Für die Kurse habe ich 

mich bereits in Deutschland online registriert, damit ich mein vorläufiges Learning Agree-

ment abgeben konnte. Die Kurse kann man aber zu Beginn ganz unkompliziert noch in 

Dänemark ändern, wenn es zum Beispiel Überschneidungen mit den Seminaren gibt. 

Die Vorlesungen an der SDU sind vergleichbar mit Seminaren bei uns. Es gibt viele Grup-

penarbeiten und Diskussionen. Es herrscht keine Anwesenheitspflicht, aber da man die ein-

zelnen Module nur ein Trimester lang hat, würde ich schon empfehlen sie regelmäßig zu 

besuchen. Ich habe mich im ersten Trimester für die Module „Public Health in the 21th 

century: Challenges and Perspectives“ und „Risk communication“ entschieden. In dem Mo-

dul „Public Health in the 21th century: Challenges and Perspectives bestand die Prüfungs-

leistung aus einer mündlichen Prüfung. Die Dozenten sind aber wirklich nett und benoten 

sehr fair. Also auch bei nicht perfekten Englischkenntnissen braucht man sich keine Sorgen 

zu machen. Die anderen Prüfungsleistungen waren Hausarbeiten, meistens 5-8 Seiten. Die 

Themen der Hausarbeiten sind meisten vorgegeben. Im zweiten Trimester habe ich die Mo-

dule „worksite health promotion“ und „empowerment and social policy“ besucht. In den 

Vorlesungen berichteten meistens externe Dozenten von ihren Erfahrungen und Projekten. 

Dadurch, dass die Vorlesungen wie Seminare strukturiert sind, arbeitet man aktiv sehr viel 

mit und erarbeitet mit den anderen Studenten Präsentationen und Vorträge. Für die Module 

braucht man keine besonderen Vorkenntnisse, also auch als Bachelorstudent sind die Prü-

fungsleistungen zu lösen. 

Unterkunft 

Ich habe im St. George Wohnheim gewohnt (direkt auf dem Campus). Das Wohnheim habe 

ich über die SDU vermittelt bekommen. Jeder Student hat ein eigenes möbliertes Zimmer 

und ein eigenes Badezimmer mit eigener Dusche. Die Küche teilt man sich mit dem gesam-

ten Flur (ca. 10 anderen Personen) Die Miete beträgt monatlich umgerechnet ungefähr 350 

Euro. Um Internet muss man sich Vorort selber kümmern, aber meistens besteht die Mög-

lichkeit sich einen WLAN Zugang mit anderen Studenten aus dem St. George zu teile. Die 

Küchen sind sehr gepflegt, einmal die Woche kommt eine externe Putzkraft. Jeder Student 

hat einen eigenen Schrank in der Küche und ein Fach im Kühlschrak. Geschirr, Besteck, 

Gläser und Töpfe teilt man sich.  



Das Wohnheim besteht aus 4 Etagen und es leben hauptsächlich internationale Studenten 

dort. Vor dem Wohnheim ist direkt eine Bushaltestelle. Es empfiehlt sich aber ein Fahrrad 

zu kaufen (Studenten verkaufen ihre direkt am Wohnheim, bevor sie abreisen. Meins hat 

beispielsweise 50 Euro gekostet) Das Meer ist mit dem Rad ca. 10 Minuten entfernt. Su-

permärkte und Bäcker sind einfach zu Fuß zu erreichen.  

Ich würde das Wohnheim jeden empfehlen. Ich habe schon direkt am ersten Tag viele Leute 

kennengelernt und alle sind sehr aufgeschlossen.   

Sonstiges 

Ich habe während meines Auslandssemesters viele tolle Erfahrungen machen können: Ich 

habe meinen Horizont im Bereich Public Health erweitern können, da der Studiengang in 

Esbjerg ganz anders strukturiert ist als in Bremen und somit auch die einzelnen Themenfel-

der anders aufgebaut sind. Außerdem habe ich meine Englischkenntnisse verbessern kön-

nen, was mir persönlich sehr wichtig war. Ich habe viele tolle Leute aus der ganzen Welt 

kennengelernt und auch bis heute noch regelmäßig Kontakt. Durch die gute Infrastruktur in 

Dänemark kann man außerdem schöne Ausflüge machen oder übers Wochenende nach 

Århus, Odense oder Kopenhagen. Die Universität bietet außerdem viele Sportprogramme 

wie Fußball, Basketball oder Tischtennis an.  

Wegen Sicherheit braucht man sich in Dänemark keine Gedanken machen. Kaum ein An-

wohner schließt beispielsweise sein Fahrrad ab, alle Leute sind super freundlich und hilfs-

bereit. Was in Dänemark sehr praktisch ist: fast alle sprechen fließend Englisch. Also auch 

ohne Dänischkenntnisse kann man sich perfekt verständigen.  

Dänemark ist im Vergleich zu Deutschland schon teurer, besonders Milchprodukte und 

Fleisch kosten meistens 2-3 Euro mehr im Durchschnitt.  

Das Erasmusgeld bekommt man teilweise bevor man Abreist. Ich würde aber trotzdem sa-

gen, dass man Unterstützung von seinen Eltern bekommen sollte bzw. Erspartes braucht, 

da es sonst doch finanziell knapp wird. 



Esbjerg ist keine große Stadt, aber das Zusammenspiel von Meer und der schönen Innen-

stadt, macht es in meinen Augen zu einer ganz besonderen Stadt. Man kann sehr gut shop-

pen gehen, es gibt schone Restaurants und Cafés und auch am Wochenende ist sehr viel los. 

Die kleine Insel Fano ist mit der Fähre ungefähr 15 min entfernt und ist besonders toll, mit 

dem Fahrrad zu erkunden. 

Nach der Rückkehr 

Bevor man wieder Abreist, ist es ganz wichtig, sich den Aufenthalt und den Abreisetag von 

der SDU bestätigen zu lassen. Da noch nicht alle Noten feststehen am Abreisetag, bekommt 

man das Transcript of Records per Post zugeschickt. Alle Fristen und Termine und ob ein 

Dokument im Original vorliegen muss, steht sehr gut verständlich im Fristenkalender, den 

wir vom international Office in Bremen bekommen haben. Außerdem bekommt man regel-

mäßig Emails mit Erinnerungen, zu welchem Datum man etwas eingereicht haben muss.  

Fazit 

Mir hat das Semester sehr viel gebracht, ich habe meine Englischkenntnisse in Wort und 

Schrift verbessert. Natürlich sieht ein Auslandssemester toll im Lebenslauf aus, aber das 

sollte nicht im Vordergrund stehen. Für mich war es wichtig nochmal eine andere Univer-

sität und andere Strukturen kennenzulernen. Dänemark ist zwar nicht weit weg, aber trotz-

dem herrscht dort eine andere Mentalität. Dänen sind viel aufgeschlossener, hilfsbereiter 

und positiver gestimmt als die deutsche Bevölkerung, was ich während der Zeit dort sehr 

zu schätzen gelernt habe. Dadurch, dass die SDU sehr klein ist, hat man mit allen Professo-

ren engen Kontakt und der Umgang ist locker und ungezwungen. 

Ich persönlich hatte eine tolle Zeit, besonders das Zusammenleben im Wohnheim und das 

Zusammentreffen von so vielen unterschiedlichen Kulturen hat mich geprägt und ich würde 

es jedem weiterempfehlen. Ich habe so viele neue Eindrücke und Erfahrungen sammeln 

können, die ich nicht missen möchte. 

 

 



Bilder 

 
Wildpark neben dem Wohnheim                      International Dinner im Wohnheim (wird 
mehrmals       im Semester veranstaltet) 
 

 
   Strand in Esbjerg 



 
 
kleine Insel Fano     Weihnachtszeit in Esbjerg 
 
 
    
 


